
"EpiC - WHEATinterfere - RNAi-basierte epigeneƟsche Krankheitsresistenz in 
Weizen - Teilprojekt C" FKZ 031B1226C 

 

Sachbericht Teil 3 – Erfolgskontrollbericht 

 

 WissenschaŌlich-technische Ergebnisse siehe Teil 1 und Teil 2 des Abschlussberichts 

 Fortschreibung des Verwertungsplans: 

o Erfindungen/Schutzrechtsanmeldungen und erteilte Schutzrechte – keine; Die 

wesentlichen Ergebnisse aus C lassen zurzeit keine Schutzrechtanmeldungen sinnvoll 

erscheinen, da die aus der Pilz-Brachypodium InterakƟon abgeleiteten kleinen RNAs 

sich als Wirksam erwiesen, jedoch nicht mit dem notwendigen Wirkungsgrad, der für 

eine Schutzrechtsanmeldung ausreichend ist. 

o WirtschaŌliche Erfolgsaussichten nach Projektende – innerhalb der nächsten 5 Jahre 

ist ein Transfer in die Anwendungszüchtung über die vorhandenen Tilling-Linien als 

Zuchtmaterial (Cadenza ist ein briƟscher Eliteweizen) sehr wahrscheinlich. Die 

InformaƟon über resistente Tilling-Linien und deren Nutzung als Kreuzungseltern ist 

für die Anwendergruppe der Züchter interessant. Die InformaƟon welche MutaƟonen 

als Ursache vermutet werden, die Liniennummer und die zu erwartende Effektgröße 

sind verwertbare InformaƟonen.  

o WissenschaŌliche und/oder technische Erfolgsaussichten nach Projektende – aktuell 

und in den nächsten 5 Jahren werden die gewonnenen Erkenntnisse zu kleinen RNAs 

als Pflanzenschutzanwendung im Getreide für öffentliche Aufgaben, genauer in der 

PoliƟkberatung durch das JKI, z.B. bei der Beantwortung von Anfragen des 

Bundestages, genutzt werden, sowie im Rahmen der Beratung innerhalb des Ressorts. 

Das gleiche gilt für die gewonnenen Erkenntnisse für die IndukƟon epigeneƟscher 

Resistenz miƩels natürlicher Induktoren, hier Ascr#18. Die Erkenntnisse über dieses 

nicht-chemisch-syntheƟsche Pflanzen-schutz bzw. -StärkungsmiƩel wird darüber 

hinaus auch in der Zulassung darauf basierender MiƩel Anwendung finden, sobald 

diese in der EU erfolgen sollte. In den naƟonalen/europäischen Zulassungsprozess ist 

das JKI zentral eingebunden. Auch die Diskussion hinsichtlich der Nutzung solcher, 

natürlichen Pflanzenschutz/StärkungsmiƩel in der biologisch/ökologischen 

LandwirtschaŌ am BMLEH wird somit unterstützt. 

o Eine der zentralen Erkenntnisse aus dem Projekt ist, dass der technische FortschriƩ die 

Nutzung eines Modelsystems, hier Brachypodium, für Anwendungsfragen überflüssig 



gemacht hat. Die heute verfügbare Computerleistung erlaubt das Mapping der kleinen 

RNAs auch direkt gegen die komplexen Genome vom Weizen, zusätzlich stehen auch 

erste hochqualitaƟve Sequenzen der Rostpathogene zur Verfügung, sodass auch 

hierfür qualitaƟv deutliche Verbesserungen erwartbar sind. D.h. um opƟmale kleine 

RNAs für den Pflanzenschutz zu idenƟfizieren, welche dann auch kommerziell 

interessant sind ist WHEATinterfere ein ideales DemonstraƟonsprojekt gewesen, ein 

angedachtes Nachfolgeprojekt wird jedoch direkt die kleinen RNAs im Pangenome-Set 

des Weizens untersuchen. Ein entsprechender Antrag ist in Vorbereitung. Eine 

dauerhaŌe Ressource ist die vollumfängliche AnnotaƟon der ARGONAUT (AGO) Gene 

des Weizens, basierend auf der Referenz Sequenz Chinese Spring, sowie die 

Charakterisierung der AGO-Tilling MutaƟonslinien, die signifikante Änderungen in der 

Resistenz/Anfälligkeit zeigte. Diese sind für die weitere wissenschaŌliche Arbeit und 

die Nutzung in Projekten mit züchterischem Schwerpunkt höchst interessant. Es ist 

angedacht diese Ressource direkt in InterakƟon mit deutschen Züchtern zu nutzen. 

o Angaben zu Arbeiten, die zu keiner Lösung geführt haben – Es liegen keine 

ergebnislosen Arbeiten vor, alle Versuche und Experiment, haben Ergebnisse und 

Erkenntnisse generiert die es weiter zu verƟefen gilt. 

o Der Zeitplan ist insgesamt eingehalten mit einer 1-monaƟgen kostenneutralen 

Verlängerung, der Ausgabenrahmen sogar um 957,44€ unterschriƩen worden.  


